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Jsrael macht für England
mobil!

Während England und ſein Raubkrieg gegen die
Buren den Abſcheu aller Völker erregen, liegen die
Regierungen faſt ausnahmslos im engliſchen Bann.
Es ſcheint faſt als ſei es den Regierenden einerlei,
wie das regierte Volk denkt, als hätten ſich dieſelben eine
beſondere Moral zurecht gemacht. Wie wäre es ſonſt
erklärlich, daß hochſtehende Perſonen deren Lippen
ſonſt vom Chriſtenthume triefen, keinen Abſcheu em
pfinden, wenn ſie die Hand engliſcher Mörder (denn
das ſind die Veranſtalter des Burenkrieges) drücken.

Wo bleibt das Gebot: Du ſollſt nicht töten?
Man fragt ſich unwillkürlich: gilt das Chriſtenthum

nur für das Volk? Wäre es den Regierungen Ernſt
mit der Verhinderung des Blutvergießens geweſen, ſo
hätten alle den Engländern in die Arme fallen müſſen.
Aber es geſchah nichts. Jn ängſtliche Neutralität
hüllten ſich die Cinen, während ſich andere Regierungen
nicht einmal dazu verſtanden, ſondern flott Handels
geſchäfte mit den Briten trieben.

Was vermögen nicht alles engliſches Gold und
engliſche Weiber! Doch genug davon. Jeder
weiß ja wie die Sache ſteht.

Unſere deutſche Reichsregierung wenn man zur
Zeit überhaupt von einer ſolchen ſprechen kann er
klärte ſich von Anfang an für neutral. Statt aber
nun auch ehrliche Neutralität zu wahren, ließ ſie ſich
ſehr bald von engliſchen Einflüſſen gewinnen. Es
kam die bekannte Englandreiſe und in der Folge noch
Mancherlei, was den Engländern ſehr viel Nutzen
brachte, in den Augen der Buren geradezu als Bruch
der Neutralität erſcheinen mußte. Neuerdings ſcheinen
die auch von der Börſe unterſtützten englandfreund
lichen Einflüſſe noch ſtärker geworden zu ſein und
bereits einen Umfang auzunehmen, der die Würde und
das Anſehen des Reiches ernſtlich gefährdet.

Wie überall, wo etwas faul iſt, fehlt auch bei
dieſen Machenſchaften das Judenthum nicht. Jhm gilt
ja ſo wie ſo der Engländer, der verlorene 13. Stamm
Jsraels, als Sinnes- und Charakterverwandter und
es weiß ganz gut, was es England und Lord
Beaconsfield verdankt. Deshalb jene Begeiſterung der
Börſe für die engliſche Kriegsanleihe, die ſo ſehr ab-
ſtach gegen das kühle Verhalten derſelben Kreiſe zur
deutſchen Reichsanleihe. Ein Wunder iſt die england
freundliche Stimmung der Juden nicht angeſichts des
Umſtandes, daß die engliſche Ariſtokratie ſtark verjudet
iſt und ſelbſt in den höchſten Kreiſen jüdiſcher Einfluß
maßgebend iſt. Jſt doch z. B. der Vicekönig von
Indien G. N. Curzon ein Schwager des jüdiſchen
Börſenjobbers Leiter, desſelben Schwindlers, der
vor einigen Jahren die großartige Getreideſpekulation
in Szene ſetzte.

Unter einer ſolchen Miſchpoke iſt es den Juden
wohl. Das iſt ihr Element. Deshalb iſt auch den
deutſchen Juden England ſtets das Jdeal ihres
„liberalen“ Strebens geweſen. Jm Geheimen ſtanden
ſie alle auf Seite der Engländer, wenn ſie es auch nicht
alle offen zu ſagen wagten. Nachdem nunmehr das
Kriegsglück ſich ſtark auf die Seite des an Zahl und
Gold überlegenen Albion gewendet, hielten es die Juden
für an der Zeit, ſachte Farbe zu bekennen.

Ein erſter Verſuch iſt kürzlich gemacht worden.
Unter Vorſitz des Reichsbankpräſidenten haben eine
Anzahl Großbankiers einen Betrag gezeichnet von etwa
einer halben Million, den ſie England zur Verfügung
ſtellen wollen. Da es nicht wohl anginge, zu Gunſten
der engliſchen Soldaten dieſes Geld zu verwenden, ſoll
es zur Linderung der Hungersnoth in Jndien dienen.

Dieſe Sammlung der Millionäre iſt das Gegen
ſtück zur Sammlung des deutſchen Volkes für die
Buren. Man will dem Volke zeigen, was die Großen
ohne Volk vermögen.

Wozu braucht man das deutſche Volk überhaupt
noch? Sind doch Heer und Flotte die Stützen des
Thrones und der bekannte Vers von der Liebe des
freien Mannes ſteht nicht mehr in der Nationalhymne.

Jn der That, es geht auch ohne die Liebe des
freien Mannes, das zeigt die Politik der letzten
Monate.

Dafür ſcheint ſich in der Liebe der Börſen- und
Bankwelt reichlicher Erſatz zu finden. Bezeichnet man
doch den neuen Adligen Dr. v. Siemens als den
Finanzminiſter der Zukunft, denſelben Siemens,
der im Reichstage den Bekämpfer der Börſe ſpielt,
deſſen anatoliſche Eiſenbahnpläne ſich höchſter Aner
erkennung erfreuen.

„Es geht etwas vor man weiß aber nicht was,“
ſagte einſt der weiſe Sabor. Auch jetzt wieder geht
etwas vor, aber diesmal weiß man ganz gut was
geſchieht, man darfs aber nicht ſagen, weil das Straf
geſetzbuch es nicht geſtattet.

Die Englandſammlung der Großfinanz iſt nur die
erſte Stufe.

Es wird noch beſſer kommen.
Die Verjudung ſchreitet vor.
Die Zeit iſt nicht fern, wo auch bei uns engliſche

Zuſtände beſtehen werden.
Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe!

Halle.
Die Juden müſſen in Halle einen Ort erblicken,

wo noch etwas zu machen iſt. Nicht lange wird es
mehr dauern, dann hält der billige Mann, der jüdiſche
Großwaarenhändler Bär in dem von Sernau im Bau
begriffenen Kaufhaus ſeinen Einzug. Unſer jüdiſcher
Mitbürger Alex Michel hat das Grundſtück Klein
ſchmieden No. 1 erworben, welches einem neuen Waaren
hauſe Platz machen ſoll. Ein Beweis, daß ſich die
Judenſchaft in der Saaleſtadt ſo recht heimiſch fühlt.

Sozialdemokratiſche Frechheit. Aus Baden be
richtet der „Schwäbiſche Merkur“, daß die Sozial
demokraten in einer der letzten Berathungen des Karls
ruher Bürgerausſchuſſes, worin 8 „Genoſſen“ Sitz
und Stimme haben, ſich gegen einen Beitrag zur
beſſeren Ausſtattung der neuerbauten Chriſtuskirche aus
geſprochen hat und daß der ſozialdemokratiſche Wort
führer u. a. äußerte: „Das Antlitz Heinrich Heines
ſei ihm ſo lieb, wie das Chriſti und nötiger als die
beantragte Aufwendung ſei es, daß in Karlsruhe ein
Heinedenkmal errichtet werde.“ Zu ſolchen Frechheiten
verſteigert ſich ſelbſt nicht die ſozialdemokratiſche Frak-
tion in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung.
Wie denken unſere „Genoſſen“ darüber

Verbreitung der Rechtskenntniß im deutſchen
Volke iſt eines der wünſchenswerteſten Ziele. Be
kanntlich ſchützt Unkenntniß des Rechts nicht vor
Strafe und Verluſt, es iſt alſo Pflicht jedes Staats
bürgers ſich ſolche Kenntniſſe zu verſchaffen. Sehr
viel könnte ſchon in der Schule geſchehen. Wenn
z. B. ſtatt des Unterrichts im alten Teſtament, der ganz
und gar nicht mehr in unſere Zeit paßt, den Kindern
die nothwendigſten Beſtandtheile unſeres öffentlichen
und privaten Rechts gelehrt würden, ſo wäre das ein
Erwerb fürs ganze Leben, der ihnen weit mehr reiche
Früchte tragen würde, als die Einpaukerei der franzö
ſiſchen Sprache. Sehr dankenswerth iſt es, daß jetzt
auch ein Fachblatt die Deutſche Juriſten-Zeitung“,
für den Rechtsunterricht in den Schulen eintritt.

O Rechtsanwülte und Rechtsconſulenten. Die
Zahl der Rechtsanwälte hat nach dem „Leipz. Tage
blatte“ im Jahre 1899 nur eine geringe Zunahme
erfahren gegen die Vorjahre. 1. Januar bis 1. April
d. Js. habe ſich die Zahl ſogar um 10 vermindert,
das ſei ein Beweis, daß auch die großen Städte
keine Anziehungskraft auf die Anwälte mehr ausüben.
Die Zeitung berechnet in Preußen im Durchſchnitte
auf 8000 Seelen einen Anwalt. Die retrograde Be
wegung ſcheine alſo im laufenden Jahre weitere Fort
ſchritte machen zu wollen. Jn Preußen trage einer
ſeits die frühere Ueberfüllung der Anwaltscarriére,
anderſeits aber auch die legitime Stellung die ſeit
einem halben Jahre die Rechtsconſulenten einnehmen,
die Schuld. Dies Wehhklagen ſucht das gemüthliche
Sachſenblatt damit zu rechtfertigen, daß ſich in Salz-
wedel ein Menſch mit einem langen Strafregiſter habe
niederlaſſen wollen, was die Regierung genehmigt habe.
Der Artikelſchreiber findet es daher erklärlich, wenn
Anwälte keine Neigung haben, mit derartigen Perſön-
lichkeiten in Berührung kommen zu wollen und ſchon
darum der Andrang zur Anwaltſchaft in der Abnahme
begriffen ſein ſollte, ſo wäre dies nicht zu verwundern.
Der kurzſichtige Artikelſchreiber ſcheint ſonach alle
Rechtsconſülenten als böſe Elemente anzuſehen. Würde
er einmal in Halle a. S. die Verhältniſſe eingehend
ſtudiren, dann würde er bald herausfinden, daß Richter,
Anwälte und die beiden Rechtsconſulenten im beſten
Einvernehmen verhandeln. Es giebt auch in Halle
noch eine Zahl Winkelpfuſcher und um dieſe Sorte
verſchwindet von Halle kein Anwalt, im Gegentheil es
kommen immer mehr hinzu. Der Abgang begründet
ſich auf andere Weiſe, Anwälte wie Rechtsconſulenten
werden mit der Zeit überflüſſig, weil das Volk
nicht mehr klagt, da es das Vertrauen zum
Recht immer mehr verliert.

Auf Umwegen! Bekanntlich hat die Reichs
gerichtsentſcheidung vom Jahre 1897, welche Nach
ſchübe von Waaren bei Ausverkäufen nicht ohne
weiteres als unzuläſſig bezeichnet hat, den Juden
Vorſchub geleiſtet, häufiger Concurs zu eröffnen. Den
Beweis haben wir in Halle: Perlinsky, Glaſer, Meyer
ſtein, alle Pleitemaſſen wurden nach kurzer Zeit mit
u. a. W. verkauft. Damit erſchafft ſich der Erſteher
der Maſſe eine neue Exiſtenz, in jedem Falle ſind es
Juden. Endlich iſt der Nothſchrei bis nach „oben“
gedrungen und der Handelsminiſter ſah ſich veranlaßt
Gutachten von den Handelskammern einzufordern. Zu
dieſem Zwecke hatte die hieſige Handelskammer am
2. Mai eine öffentliche Sitzung, einberufen um die
Gefahr klarzuſtellen, und es konnte gar nicht anders
erwartet werden, als daß ſich die Kammer dafür aus
ſprach, Nachſchübe von Waaren bei Ausverkäufen als
unzuläſſig anzuerkennen. Die reine Judenverfolgung!
Nur kommt die Einſicht unſerer Meinung nach zu ſpät,
denn der geſammte kleine Kaufmanns- und Hand
werkerſtand ſteht bereits vor dem Ruin.

S. Wir werden nicht früher geſunden, bevor wir
nicht das Judenvolk ins, nicht durchs rothe Meer ge-
trieben haben. Die Verbeugung vor den Ritual-
mördern geht zu weit. Aus Vandsburg wird berichtet,
daß auf der Straße vorübergehenden Juden „Hepi
Hep!“ nachgerufen worden ſei, was den dortigen
Bürgermeiſter veranlaßt hat, durch ſeinen Amtsdiener
folgenden Aufruf „ausklingeln“ laſſen

„Verdorbener Pöbel, denn anders kann man
ſolche Leute nicht nennen, ſcheint Wohlgefallen daran
zu finden, unſere jüdiſchen Mitbürger durch gewiſſe
Zurufe ſchmähen zu wollen. Jndem ich hier aufs
Dringlichſte warne und mit der härteſten Strafe dem
jenigen drohe, der den Frieden mit unſeren Mitbürgern
zu ſtören ſucht, bemerke ich, daß leider bereits Schul
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kommen laſſen, die aber nicht ungeſtraft bleiben ſollen.
Die Mitbürger werden daher erſucht, ihre Kinder gegen
ein derartiges niederträchtiges Benehmen zu warnen.

Der Bürgermeiſter.“
Danach kann man ſich doch nur noch die Frage

vorlegen, ſind wir wirklich Sklaven der Judenſippe
geworden

Ein einſichtsvoller „Rechtsbefliſſener“ ſcheint
ſich der Frauenwelt preisgeben zu wollen. Mit
ſeinem Namen hält er noch zurück. Warum Pardon
Aus dem Jnſerat:

„Rechtsſchutz für Frauen. Unentgeltlicher Rath
in Rechtsſachen wird ertheilt jeden Donnerstag Nach
mittags 1,6 8 Uhr, An der Univerſität 6, Part.
Halleſcher Frauenverein für Frauenerwerb und Frauen
bildung, Abtheilung für Rechtsſchutz.“
ſoll und muß der Leſer entnehmen, daß ein Verein
dahinter ſteckt, doch muß es befremden, daß der un
entgeltliche Rath nur auf einen Tag und nur auf 2
Stunden feſtgelegt worden iſt. Wir kommen auf
die „Abtheilung für Rechtsſchutz“ noch zurück.

(Telegramm.) Der Vereinstag der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft iſt von dem Anwalt
des Allgemeinen Verbandes dieſes Jahr für den 14.
bis 16. Auguſt nach Halle a. S. einberufen. Dieſer
Congreß zählt jetzt 26 Verbände und 7000 Genoſſen
ſchaften als ordentliche Mitglieder.

Aus Nah und Fern.
Die Burengeſandtſchaft erntet auf ihrer Reiſe

in Europa nichts weiter als das Entgegenbringen von
Sympathie für die von dem Burenvolk vertretenen ge
rechten Ziele. Mitgefühl überall, aber Hülfe und
Unterſtüßung bleibt ausſichtslos, da Keiner es mit
England verderben will. Iſt das nicht himmelſchreiend?

Jn Würzburg wurde der Hebräer Sigmund
Wintergrün aus Rumänien der, ſeitdem er wegen
Bettelei und Landſtreicherei 4 Wochen Gefängniß er
halten hatte, eine bei den Juden ja gebräuchliche
Namensänderung vornahm und ſich Sigmund Winter-
grund benamſete, wegen Urkundenfälſchung zu drei
Wochen Gefängniß und fünf Tagen Haft verknurrt.

Grauſame Judenverfolgung!
Jn Germersheim iſt der jüdiſche Religions

lehrer F. Ehrmann wegen Betrugs zu 50 Mk. Geld
ſtrafe verurtheilt worden. Er hatte eine Uhrkette aus
Talmi dem Uhrmacher Meyer für eine goldene um
15,50 Mk. verkauft. Unerhörte Judenverfolgung.

Oeſterreich. Unſerem „Freund“ Lucian Brunner
in Wien iſt graußes Malheur paſſirt. Jn einer Stadt
rathsſitzung hatte er ſich den „Spaß“ erlaubt, gegen
die antiſemitiſche Mehrheit des Gemeinderathes die
Zuge herauszuſtrecken und ihr eine lange Naſe zu
drehen. Als ein Mitglied des Stadtrathes dieſe
jüdiſche Frechheit zur Sprache brachte, bezeichnete Jud
Brunner dieſe Behauptung als erlogen. Der böſe
Goi klagte aber und „Freund“ Brunner wurde zu 30
Kronen Geldſtrafe bezw. 3 Tagen Arreſt verknurrt,
wobei dem Juden die Ausrede gar nichts half, daß
er mit dem Ausdrucke „Lüge“ den Stadtrath nicht
beleidigen und mit dem Zunge herausſtrecken den Ge
meinderath in ſeiner Würde nicht herabſetzen habe
wollen. Was ſind das für Maſſematten?

Oeſterreich. Wie bekannt, wurde ſ. Zeit der
jüdiſche Strolch Hülsner, als Mitbetheiligter am Mäd-
chenmorde in Polna, vom Kuttenberger Gerichtshof
einſtimmig zum Tode durch den Strang verurtheilt.
Staat den Juden, der ſich im Gefängniſſe die Fettſucht
angefreſſen, endlich einmal aufzuknüpfen, hat nun der
Kaſſationshof das Schwurgerichtsurtheil aufgehoben
und ein neues Verfahren vor einem anderen Kreisge
richte angeordnet; Staatsanwalt und Schwurgerichts
präſident wurden abgeſetzt. Damit hat die Madame
Juſtitia ein weiteres Blatt ihrer ohnehin ſo „ruhmvolle“
Geſchichte hinzugefügt und neuerdings bewieſen daß
ſie jederzeit eine treue und ergebene Magd des Juden-
thums iſt. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir an
einen jüdiſchen Prozeß erinnern, der ſich ebenfalls im
ehemals „chriſtlichen“ Staate Oeſterreich abſpielte und
der einen ähnlichen Ausgang genommen hat, wie ihn
der Prozeß Hülsner vorausſichtlich nehmen wird.
Das jüdiſche Ehepaar Moſes und Gittel Ritter hatten
die bei ihnen im Dienſt ſtehende, vom Mauſes in
andere Umſtände verſetzte Dienſtmagd ermordet. Sie
haben der Ermordeten die Haare abgeſchnitten, weil
ſie eines Juden Kebsweib geweſen, dann die 5 Mon.
alte Frucht aus dem Leibe geſchnitten, weil das
jüdiſche Kind nicht mit der Chriſtin in chriſtlicher
Erde begraben werden durfte und endlich die Leiche
in eine wilde Schlucht geworfen. Auf Grund der
Ausſagen des Kronzeugen, ſowie des eigenen Geſtänd
niſſes der Angeklagten wurden dieſelben einſtimmig ver
urtheilt. Da ſie aber Juden waren ſo wurde ganz
genau wie bei Hülsner, das erſte Urtheil kaſſirt und
eine zweite Verhandlung anberaumt. Auch diesmal
wurden die zwei Juden einſtimmig verurtheilt. Das
Urtheil wurde zum zweiten Male kaſſirt und ein dritter

buben ſich derartige Schmähungen haben zu Schulden Gerichtsgang anberaumt. Neue Geſchworene und neue
Richter verurtheilen wiederum den Moſes und die Gittel
Ritter wegen vorſätzlichen Mordes nach moſaiſch tal
mudiſchen Ritual. Was geſchieht nun? Eine Anzahl
jüdiſcher Deputirter kommt nach Wien zum damaligen
Juſtizminiſter Stremayr und dieſer oberſte Vertreter
der Gerechtigkeit verordnet die Abſetzung der ganzen
Verhandlung die Geſchichte wird vertuſcht, das
jüdiſche Ehepaar aus dem Lande geſchickt. So geſchehen
im chr ſtlichen Staate Oeſterreich, wo das Staatsober
haupt eſt kürzlich eigem Rabbiner unter dem Aus-
drucke des Beileids gegenüber äußerte, daß die Juden
ſchwere Zeiten haben!

Die Waarenhüuſer ſind bekanntlich der Ruin
der mittleren und kleinen Geſchäftsleute. An deren
Bekämpfung mag aber ernſtlich keine Regierung heran
gehen, wohl weil ſie faſt ausſchließlich in den Händen
„unſerer Mitbürger von der beſchnittenen Konfeſſion
ſind. Der Konkurrenzkampf, den dieſe Judenhäuſer
natürlich nicht nur mit den chriſtlichen Geſchäften,
ſondern auch unter einander kämpfen, treibt manchmal
die tollſten Blüthen. Jn Elberfeld wurde dieſer Tage
ein „Prachtbau“ der Firma Tietz eröffnet und in der
gleichen Stunde veranſtaltete das dortige jüdiſche
Waarenhaus Schmoller Co. in ſeinen Geſchäfts
räumen ein großes Koncert. Wenn nur einmal die
dummen Chriſten geſcheidt würden! Das werden
ſie aber bekanntlich nie.

Das Promenade Konzert im Waarenhaus von
Schmollers& Co. wurde nach den „DeutſchSoc.Blättern“
von der Kapelle des Düſſeldorfer Huſarenregiments
ausgeführt. Kommentar überflüſſig.

Der „umſichtige Vermögensverwalter“ weiland
Kaiſer Wilhelm I., Hofbankier Cohn iſt geſtorben.
Wie Bleichröder Bismarck, ſo hat auch Cohn Wilhelm I.
großes Glück gebracht, denn der alte Kaiſer hinterließ
bei ſeinem Tode außer dem unbeweglichen Nachlaß ein
Baarvermögen von 50 Mill. Mk., das jedoch auf Konto
der „Umſicht“ des Vermögensverwalter zu ſetzen iſt.
da der jetzige Kaiſer, der die Dienſte Cohn's entbehren
mußte, gleich nach ſeiner Thronbeſteigung als König
von Preußen ſeine Civilliſte um 3 Millionen Mk.
erhöhen ließ, obwohl ihm die Erbſchaft ſeines Groß
vaters zum größten Theile zugefallen war. Zum
Lohne für ſeine Verdienſte um das Privatvermögen
Wilhelm J. wurde Cohn zum Ritter gemacht. Ob
Cohn, wie Bleichröder zu Bismarck, ſo zu Kaiſer
Wilhelm freien Zutritt hatte, wiſſen wir nicht. Jm
Uebrigen iſt „Ritter“ v. Eohn als ſehr reicher Mann
geſtorben, ebenſo wie Bismarck's Bankjude Bleichröder.

Die Börſenjunden machen wegen der vorgeſchlagenen
Erhöhung der Börſenſteuer mobil und einen fürchter
lichen Radau Die Aelteſten der Berliner Kaufmann
ſchaft haben bereits einen „entſchiedenen Proteſt ein
gelegt, dem ſich jedenfalls die ganze „daitſche“ Börſen
welt anſchließin wird, und viele Blätter treffen bereits
Anſtalten, um ſich den Börſenjuden anzuſchließen. Ja,
wie aus einer Aeußerung des Abg. Müller hervorgeht,
wäre man im Centrum gar nicht abgeneigt, auf die
Erhöhung der die reichſten Leute treffenden Börſen
ſteuer zu verzichten. Afflavit deus et dissipati sunt
heißt es in der Bibel heute könnte man ſagen: Cin
Hauch vom Juden und die Centrums Heiligen fallen
um, wie die Fliegen.

Die Regierung plant die Auflöſung des Wiener
Gemeinderathes. Für die Neuwahlen wollen die
„Radinazi“ mit den „Fortſchrittlichen“, d. h. mit den
Juden gesen. Die ganze Bande ſteckt eben im Juden-
ſack und woher ſpeciell der Oberwolf ſuſtentirt wird,
weiß in Reichenberg jedes Kind.

Jn Rußland hat der Schmuggel einen ungeheuren
Umfang angenommen, beſonders an der Oſtgrenze.
Die Seele dieſes Schmuggelgeſchäftes ſind meiſtentheils
die Juden, welche nicht nur die geſchmuggelte Waare
kaufen, ſondern auch die Grenzbeamten beſtechen, damit
ſie ein oder manchmal beide Augen zudrücken. Die
Regierung iſt zur Ueberzeugung gelangt, daß ohne
eine Judenaustreibung, wenigſtens inſoweit die Grenz
bezirke in Betracht kommen, dem Schmuggel nicht
gründlich beizukommen iſt und hat daher eine Ver
fügung erlaſſen, wonach ſämmtlichen Juden, außer den
jenigen, welche eine beſondere miniſterielle Erlaubniß
erlangen, der Aufenthalt innerhalb eines Zwiſchenraumes
von 40 Kilometer von der deutſchen und öſterreichiſchen
Grenze ab ſtrengſtens unterſagt iſt. Die nächſte Folge
dieſer Verfügung wird eine vermehrte Auswanderung
ruſſiſcher Juden nach Deutſchland ſein, wo ſie ſtatt
mit Jnſektenpulver mit vollendeter Höflichkeit empfangen
werden und ſich dann gleich mit ihren aus Rumänien
zugewanderten Stammesgenoſſen paaren können.

Zum Konitzer Blutgreuel ſchreibt die Deutſche
Tageszeitung“: „Wir haben zu unſerer Ueberraſchung
in den letzten Tagen poſitiv erfahren, daß hochgebildete
und hochſtehende Beamte die mit den Verhältniſſen
vertraut ſind nicht nur an die Möglichkeit, ſondern
an die hohe Wahrſcheinlichkeit eines Ritualmordes im
Konitzer Falle glauben Da wird das allmächtige
Judenthum erſt recht alles aufbieten, damit die ſchauer
liche Mordthat nicht aufgeklärt wird und die bis jetzt
entdeckten Spuren, die ſämmtlich auf Juden als Thäter

hinweiſen, verwiſcht werden. Die Judenpreſſe wirft
fortgeſetzt mit Kothbomben auf diejenigen, welche einen
Ritualmord annehmen oder auch nur ſagen, die That
ſei von einem Juden begangen worden.

Das koſchere „Berl. Tagebl“ des Juden
Moſes Manaſſe bringt es fertig, die „Staatsbürgerztg.“,
die in ihrer Abonnementseinladung eine Andeutung
bez. des „Ritualmordes in Konitz“ machte, unter aus
drücklichem Hinweis auf 8 130 des R.St. G. dem
Staatsanwalt zu denunciren. Pfui Teufel! Aber
ſo ſind die Juden: ſie ſelbſt beanſpruchen Schimpffrei
heit gegen die kathol. Kirche; tritt man aber dem
jüdiſchen Aberglauben, der vor Chriſtenopfern nicht
zurückſchreckt, etwas nahe, dann ſchreien ſie nach Kadi
und Polizei, anſtatt daß ſie im Jntereſſe ihrer Religion
an der Eruirung der jüdiſchen Scheuſale ſich betheiligten.
Gerade dadurch, daß das Judenthum für jeden jüdiſchen
Spitzbuben eintritt, muß es kommen, daß man das
ganze Judenthum für etwas verantwortlich macht, das
Einzelne begangen haben. Moraliſch iſt es dann auch
dafür verantwortlich.

Jm preußiſchen Herrenhaus hat Hr. v. Hertz
bergLottin bezüglich der Konitzer Blutgreuel nach
ſtehende Jnterpellation eingebracht:

„Welche Schritte gedenkt die königliche Staatsre
gierung zu thun um weiten Kreiſen der chriſtlichen
Bevölkerung die Gewißheit zu verſchaffen, daß die in
den letzten Jahren vorgekommenen unaufgeklärten
Morde an chriſtlichen Jünglingen und Jungfrauen
e den Juden begangene ſogenannte Ritualmorde
ind

Die Begründung nimmt Bezug auf die unter
ähnlichen Umſtänden verübten Morde in Skurz und
Xanten, die bis heute ungeſühnt ſind und verlangt
eine authentiſche Ueberſetzung aller jüdiſchen Geheim
bücher. Ferner konſtatirt ſie, daß die chriſtliche Be
völkerung zu Gewaltthätigkeiten von den Juden pro-
vocirt werde zu dem offenbaren Zwecke dadurch die
Aufmerkſamkeit der ſtaatlichen Behörden von der
ſcheußlichen Mordthat ſelbſt abzulenken. Selbſtverſtänd
lich wüthet und tobt die Judenpreſſe über dieſe Jnter
pellation und doch iſt es nicht mehr als billig, wenn
die jüdiſchen Geheimbücher endlich einmal von Staats
wegen überſetzt werden. Haben ja doch im Königreiche
Bayern die Rundſchreiben des Papſtes an den Klerus
und an die Gläubigen das königliche Placet nöthig!
Wenn nichts Unrechtes in den Geheimbüchern ſteht,
dann iſt es ja für die Juden nur vortheilhaft, falls

dies authentiſch nachgewieſen wird. Thr heftiger
Widerſtand bekräftigt aber den Verdacht daß in
dieſen Büchern eben Sachen enthalten ſind, welche die
Oeffentlichkeit nicht vertragen.

Da können die Juden lachen. Ein katholiſcher
Bürger von Kyllburg (Eifel), der kürzlich geſtorben iſt,
hat die Juden reichlich bedacht. Er hinterließ ſein
Beſitzthum im Werthe von 50,000 M. der dortigen
jüdiſchen Gemeinde, die bisher noch kein Gotteshaus
beſitzt, mit der Beſtimmung, daß dort eine Synagoge
errichtet werde, andernfalls die Gemeinde den Platz
erſt nach 50 Jahren veräußern darf.

Der jüdiſche Kommerzienrath a. D., Bankier
Nathan Herzberg in Köthen, dem der Herzog von
Anhalt den Commerzienrathstitel verliehen, ſpäter aber
wieder entzogen hat, weil ſeine Perſon dieſer Aus
zeichnung nicht würdig ſei, hat lange waih geſchrieen,
die Geſchichte iſt wohl allgemein bekannt. Der
reiche Jude glaubte, es ſei ihm Unrecht geſchehen, da
aber alles Gewaimer nichts half vertheilte er Flug
blätter, worin er den Miniſter beleidigte, wofür ihm
das Landgericht Deſſau eine Strafe von 300 M. auf-
erlegte. Davon ſollte ihn das Reichsgericht reinwaſchen,
welches aber ſeine Reviſion verwarf. Nun iſt Schluß,
Bankier Herzberg iſt kein Commerzienrath mehr.
Die reine Judenverfolgung!

Mein und Dein verwechſeln zahlreich die vom
Staate bevorzugten Herren Fachjuriſten. Schon wieder
können wir ſagen: Wieder einer! Rechtsanwalt Kortuem
aus Roſtock hat in Lugano Selbſtmord begangen. Er
beſaßin Roſtock eine ausgedehnte Geldpraxis. Beſonders
vermögende Damen und eine Anzahl Adelsfamilien des
Landes bildeten ſeine Clienten. Er genoß unbedingtes
Vertrauen und beſaß viele Vollmachten zu Vermögens
verwaltungen. Auch war er mit Blancoceſſionen uſw.
verſehen, die er zum eigenen Nutzen verwendete.
Kortuem war Junggeſelle, lebte ſehr vornehm und
machte koſtſpielige Badereiſen. Als Activum iſt nur
ein werthvolles, aber hochbelaſtetes Grundſtück mit
Einrichtung am Neuen Markt in Roſtock vorhanden.

Ein „„frommer“ Verbrecher! Stettin, 10.
Mai. Paſtor Steinbrück wurde wegen Unterſchlagung
amtlicher und anderer Gelder ſowie wegen falſcher
Buchführung zu 21 Jahren Gefängniß verurtheilt
Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre und zwei Mon.
Gefängniß beantragt.

Glogau, 10. Mai. Der Kreisausſchuß hat,
wie der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ berichtet, in dem
gegen den Grafen Pückler Kleintſchirne eingeleiteten
Disciplinarverfahren auf Entfernung des Grafen aus
ſeinem Amte als Amtsvorſteher des Amtsbezirks Klein
tſchirne erkannt.
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Wäsche-Artikel, Cravatten, Unter-
zeuge ete.

W v.Wiriokstr 24
Fnennte, rohe u. Aützen.

Acderholcd D ier,
Inh. Otto Müller. Gr. Ulrichstr. 42.

G e
Damenhüte und Putzartikel.

Petzsche Oellers
Leipzigerstrasse 14.

Louise 6Göt7,
Kleinschmieden 6, Eingang gr. Steinstrasse

Schuhwaaren.

Emil König,
Schmeerstrasse 27.

Posamenten, Strumpfwaaren,

tagen Wollwaaren.
Aöboel, Splesel und Polsterwaaren

W. F. Wollmer,
gegründet 1769.

Gr. Ulrichstrasse 4 u S.

Vereinigte Tischlermeister
Kl. Steinstrasse 6.

H. Sohnee Naohf.,
A. Ebermann.

Grosse Steinstrasse 84.
e Gpecialität: Tricotagen, Strümpfe

Reinieke G Andag
Gr. Klausstrasse 40, Nahe am Markt.

Möbelmagazin.

Alexander Blau,
Leipzigerstrasse 99.

Tapisserie, Posamenten, Tricotagen u. Wollwaaren,
Geschätft besteht seit 1853.

G Schaible,
Gr. Märkerstrasse 26.

Möbelfabrik mit e betrieb und Lager.

Tapeten ung liwoleum.

Gebr. A. H. LCoesch
Gr. Ulrichstr. 36.

G.

vehirme, Spazier- Stöcke Vücher.

Frauendorf,

Schulstrasse 3. e

C. Fitter,
Leipzigerstrasse 90. S e e e

Robert Plötz,
Leipzigerstrasse 17.

Papierwaaren.

Paul Buschbeok,
Papierhandlung und Buchbinderei

Gr. Ulrichstrasse 35.

Wilhelm Neus, R loflieferant, n 80. Steter Eingang von Neuheiten in Damenkleiderſtoffen
aller Art.

FrühjahrsUmhänge und Jackets in allen Größen und Preislagen

Reform iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdifſchen Reklame
ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann. Auch unterlaſſe kein

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonnieren.

s

Entſchieden der beſte Bewei

bleibt ſtets das Vertrauen

wurde.

welchen ſich unſere als vorzüglich bewährten

Gebr.

welches uns ſeitens unſerer w. Kundſchaft in dieſem Frühjahre durch den ganz beſonders ſtarken Zuſpruch

in unſern als ganz vorzüglich bekannten Möbeln und Polſterwaaren wieder entgegengebracht

Wir werden ſtets das Beſte bieten
um den guten Ruf der Firma, ſowie das Vertrauen unſerer w. Kundſchaft zu erhalten und immer mehr zu befeſtigen.

Das Beſte iſt ſtets das r gſte iſt ein alter Grundſatz, und auf dieſem Prinzip baut ſich
unſer gauzes Geſchäft auf; daß dies richtig geweſen iſt, beweiſt uns mit jedem Jahre immer mehr der rege Zuſpruch,

Bürgerlichen Wohnungs-Binrichtungen
bei wie bekannt billigſten Preiſen und beſter Waare zu erfreuen hatten.

Kroppenſtädts Möbel Fabrik mit Dampfbetrieb ſtets in jeder Beziehung auf der Höhe der
Zeit, und um Jhnen einen Beweis von der Leiſtungsfähigkeit und Preiswürdigkeit unſerer Möbel und
Polſterwaaren zu geben, haben wir einen neuen, ſehr reich illuſtrirten

Möbele—racht-Catalog
r und belieben Reflektanten denſelben gratis einzufordern.

Gute Waare bleibt ſtets die beſte Empfehlung.

Möbel-Fabrik,
Halle, Gr. Märkerstrasse 4.

Die Werdermühle
bei Niemegk, Kreis Belzig, beſtehend
aus Mahl- und Schneidemühle mit ge
nügender Waſſerkraft (auch Dampfkraft
vorgeſehen), mit ca. 425 Morgen Wieſe,
Acker, Haide und Holzland, großem
Garten, Fiſcherei und Forellenteichen,
herrſchaftlichem Wohnhauſe, in herrlicher
Lage, iſt ſogleich zu verkaufen. Von
der Kaufſumme iſt ca. als Anzahlung
zu leiſten. Offerten bis 20. d. M. an

Rentmeiſter Morgenstern,
Wittenberg, Bez. Halle.

Wohnhaus in Kösen in Thäringen,
in ſchöner Lage am Saaleufer, ſolid ge
baut, 2 Etagen mit großem Gelaß,
ſchönem Hof und Garten, ſowie großem
Felſenkeller, welcher ſich auch zur Wein
Niederlage eignet, billig zu verkaufen.
Näheres durch Otto Reßmann,

„Hstel Kurzhals“
65,000 und 465,000 Mk.

ſichere Hypothek auf meine beiden

Grundſtücke in Halle geſucht. Offerten
von Selbſtdarleihern befördern Haaſen
ſtein Vogler, A.-G., Halle a. S.

Rechts und Steuer
Sachen, ſowie

Teſtamente, Verträge,
jed. Art werden ſachgemäß bearbeitet durch

C. Schröder,
Volksanwalt,

Unterberg Nr. 3. (am Stadttheater)
Sonntags bis 1 Ahr zu ſprechen.



mit offenen Jackets,
mit geſchloſſenen Jackets.

mit BoleroJäckchen,
mit feſten Taillen,

RöcKe,
mit Blouſen-Taille,

garnirt und ungarnirt,
in wollenen und ſeidenen

Stoffen.

prachtvolle Facons

Gustav Bokmann,
a. S., Brüdlerstr. 16, part. u. 1. n

3 Ueuheiten Rej h o 41 haede Was I 0 rü
billigen ſteven 21.

ike ſ. Jchnee Na
A. Eherwann.

für Radfahrer, Ruderer, Turner.
Grosse Auswahl. o Billige Preise. Halle, Gr. Steinstrasse 84.

Engl. Sweater Seremere, Gaben Wie reren eleg. lieferant bedeutender Sport-lereine,

Gr. r Gr. Klaus-Str. 45 Str. 26.e
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in nur gediegenen

m Schuhwaaren
zu billigen Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß
ſowie alle Reparaturen werden gut und prompt ausgeführt. Lawn-

Maas
e

Tennis- Feld-L. Remmler Jemnplevſt CricKet- Schleuder-V e o e v. E. Gorätho. Bällle.kür Damen und Herren in nur bester Qualität. S
Poststrasse J. 19 Schmeerstrasse 19.

F Möbehubrit mit elektr. Brtrieb Schai
9 MagnzineG br. Märkerstr. 26 u. Br. Härkerstr. An

Buggenhagenſtraße e Fernſprecher 1111.
empfiehlt als Specialität compl. aufgeſtellte gediegene

D z m in als Salons, Wohn-, Schlafzimmer etc.Bärgerliche Zimmer-Finrichtungen, 8 in allen Holzarten zu c

Große Auswahl fertiger Polstermöbel in hocheleganten Stoffen u. formen, guter Polsterung u. Rosshaarauflage.

Einfache Wohnungs- Einrichtungen u. einzelne Möbel zu niedrigen Preiſen.

nern gern gestattet. De Besijehtigung gern gestattet.



Heilage der „Halleſchen Reform“.
Nr. 19 Halle a. S., den 12. Mai 1900. 7. Jahrgang.

Eine jüdiſche Denunziation. Jn der Nacht
vom 19. zum 20. Februar erſchienen im Deutſchen
Wirthshaus I zu Berlin, Friedrichſtraße 210, mehrere
Juden mit ihren „Damen“, die alsbald wieder entfernt das Verfahren eröffnet worden.
werden mußten da ſie die Wirthin durch unflätige
Schimpfworte beleidigten, und ſich dadurch rächten, daß
ſie dem Wirth die Spiegelſcheiben einſchlugen. Es Köln am Waſſer 15,

feſtzuſtellen und es iſt gegen ſie die Anzeige wegen
Beleidigung, Sachbeſchädigung, Körperverletzung, Haus
und Landfriedensbruchs eingereicht und auch bereits gericht an.

die beiden Hebräer die Keckheit gehabt
e ihrem Stammesgenoſſen

den Gaſtwirth Sommer noch

der Polizeiſtunde Bier verabfolgt ſei! Am 10. dieſes
Mts. ſtand in dieſer Sache Termin vor dem Schöffen

Die Sache endete mit einem böſen Rein
Da haben nun fall für die Juden, denn nachdem die bekannten Böckler,zuſammen Kramer nd Mefeck ihre Ausſagen gemacht „Hatten,

Jakob Littmann Neu wurde bei der Vernehmung des erſten jüdiſchen Denun
zianten, Alex Nelken, der höchſt ſelbſtbewußt, geſ chniegelt

gelang, zwei von ihnen als Alex Nelken, Alte rig r wegen SchankPolizeiKontravention zu und parfümirt hereintrat, die Vereidigung au sgeſetzt,

e e e Friedrichſtraße 13, denunziren, weil ihnen im Deutſchen Wirthshauſe nach und der Vorſitzende ihn, da er bereits in der

Offene Stellen aller Berufszweige,
Kaufteute.

Für w. OColonialwaaren-Lager s.
ich 2. I. Juli a. c. einen Lageristen
Bew. mit Gehaltsansprüchen bei fr.
Station Gardelegen. H. Schwarzlose.

II. Buchhalter p. I. Juni. J. Hesse
Sohn, Eisenhdleg., Quedlinburg.
mngor Commis, ebrlich, Heissig u.

gew 1. Juli ges. Zeugnissabschr.an R. anbert Bernburg. Oolonial-

waaren u. Delicatessen.
Für e. Dampfbierbrauerei w. für

Buchführ., Correspon den u. Reise
geeigneter jung. Kaufmann sof. ges
Velcher vollständig selbst. arbeiten
kann. Stellung s. angenehm. Ott.
mit Ang. v. Referengen u. Gehalts-
ansprüchen unter Z. 4294 an die
Exped. d. Leipziger Tageblattes.

Bankgesch. in Leipzig sucht zum
sof. Antr. jung. Mann aus d. Bank-
brauche als l. Buchhalter Off. sub
D. 388 in die Filiale des Leipziger
Tageblattes, Katharinenstr. 14, erb.

Für das Oontor einer bedeutend.
Holz-Grosshdlg. wird p. sofort ein
junger Mann ges. Getl. Off. unt. Z.
1984 in die Exped. dieses Blattes
erbeten (I.)

Zum sof. Antr. suche für mein
Materilal- und Colonialw.-Gesch. e.
j. Commis Albert Grimm, Halle a/S.

Comptoir-Posten. Wir suchen für
einen ersten Comptoir-Posten, derLeben sstellung bietet, einen erfahr.
umsichtigen, intelligenten Herrn, d.
selbst. zu correspondiren u. d. Be-
arbeitung v. Klagesachen verstehen
muss; Kenntniss d. Oolonialwaaren-

brauche und gute Veranlagung zum
freundl. Verkehr mit d. Kundschaft
ist erwünscht. Refl. werden gebeten,
ihren Off. Genaues über ihr Alter,
ihre Religion, Familie u. ihre bish.
Condition beizufügen u. sie Herren
Haasenstein Vogler A.-G., Annon-
cen- Exped. in Gotha, unter H. L.
No. 8 einzusenden.

Commis für Reise u. Comptoir s.
per 1. Juli e. Bmil Reuter C Oo.,
Halle, Tuchhdlg. u. Maassgeschäft.

Für mein Colonialwaarengeschätt
nebst Weinhandl. suche ich p. sok.
einen jüng. Commis mit guten Em-
pfehlungen. August Petzold Nebfg.,
Cöthen in Anh.

Suche zum I. Juli c. einen Verh.
Buchhalter f. Zuckerkabr. und Wirth-
schaft bei sehr gut. Geh., nur solche
wollen sich melden, denen an einer
dauernd. Stellg. gelegen ist. (Stellg.
ist selbständig.) Off. u. V. R. 401.
an d. Exp. d. Magdeburger Ztg. erb.

J. Mann t. m. Colonialw. u. Deli-
catess.-Gesch. sofort Max Reineke,
Jütterbog II.

Cassirer-Gesuoh. Für eine der
bedeutendsten Leipziger Maschinen-
fabriken wird eine brauchbare Kraft
als Cassirer ges. Es mögen sich nur
bestempfohlene Herreu, welche über
einiges disponible Vermögen verk.
und denen an dauernd. angenehmer
Stellung gelegen unt. Angabe des
Lebenslaufes und unt. Chiffre O. 550
an Haasenstein Vogler, A. G.,
Leipzig, melden.

Junger Buchhalter find. in einem
Möbelstoff- und Teppich- Geschäft
Stellung. Off. mit Gehbaltsanspr. u.
Photographie sub J. E. 351 erbeten
„Invalidendank“, Leipzig.

Zum sofort. Antr. in ein Fabrik-
contor jünger. Expedient ges. Nur
solche, welche flott zu arbeiten ver-
stehen u. üb. beste Zeugnisse, die
in Absbrift ausfährl. Bewerbung bei-
zufügen sind, verfügen, wollen sich
unter D. 168 in der Expedition des
Leipziger Tageblattes melden.

Lanchwirthe.

Förster, Jäger ung Gärtner.

Suche einen verheiratheten Oeko-
nomie-Inspector, d. selbst. zudisponiren
versteht, auch d. Leuten gegenüber
e. strenger, aber ein gerechter Vor-
gesetzter sein Kann. Derselbe muss g.
Zergnisse baben, auch, wenn er n.
nicht selbständ. gewirthschaftet hat,
wenn er es nur versteht. Wirthsech.
ist 2000 Morg. gr. Zeugnisscopien,
Alter und Gehaltsanspr. erb. unter
2. R. 403. Exp. der Magdeburger
Zeitung.

Ich s. einen zuverlässig. Tufssner

d. Gärtner u. Jäger sein muss. zum
baldigen Antritt Neuh. ILeitzkau.
Mahrenholz.

Verhb. Gätner d. fleissig u. tücht.
im Obst- und Gemüsebav, find. bei
mir Stellung f. gleich. Off. an die
Exp. der Magdeburger Ztg. unt. B.
999 zur Weiterbeförderung.

Verwalter Geh. 400 z. 10 Juni.
F. Wagner, Petersberg b. Wallwitz.

Hofverwalter ledig, zum I. Juli.
Domäne Sandersleben (Anb.)

Feldverwalter z. 17. Dom. Wicken-
sen b. Eschershausen, Braunschweig.

Inspector, Geh. 1000 2. 17.
L. Poetsch, Oberamtmann, Klieken
(Anhalt).

Werktführer und Gehilfen.

Ein III. Sekretär m. jur. u. volks-
wirthschftl. Vorbildung wird gesucht.
Als Anfangsgeh. ist der Betrag von
3600 A. in Aussicht genommen, mit
Alterszul. u. Pensionsberecht. Bew.
bis zum 20. Mai zu richten an die
Handelskammer Leipzig.

Schutzmann z. 1. Juni 1000 A.
Geh. st. b. 1500 civilvers. Unter-
offiz. wollen sich bis I. Juni melden.
Der Stadtrath Kroll, Schmölln S-A.

Eine Grossbrauerei sucht für ihren
umfangr. Fuhrwerksbet. (ca. 90Pferde)
einen energ. tücht. Hofmeister, welch.
das gesam. Fuhrw. zu äberw. bat.
Bevorz. werden thatk., im besten
Mannesalter steh. Leute, welche ber.
ahnl. Stellen m. Erf. bekl. u. läng.
Jahre bei der Oayallerie gedient
haben. Stell. ist bei entspr. Leist.
dauernd. Off. unt. O. 314 an Haasen-
stein Vogler, A.-G. in Hannover
erbeten.

Zuckerkocher f. Zuckerfabr. r
deburger Gegend) 1000 M. Geh.,Wohng. etc. Off. m. Bild u. Z. re m

Exped. d. Ztg.

Für den hier neu einzuricht. städt.
Fuhrpark zur Uebern. der Strassen-
rein. u. sonst. Pubhrleist. in Eigenbetr.
wird ein energ. Aufsichtsbeamter als
Vorst. gesucht. Bew., die in ähnl.
Betrieben ber. thätig gew. u. m. d.
Buchführung vertr. sind, erhalten den
Vorzug u. wollen unt. Beifäg. eines
Lebensl. v. Zeugnissabsechr. unt. Ang.
d. Gehaltsanspr. baldmögl. ihre Ge-
suche dem Unterzeichneten einsend.
Mühlheim a. Rh., der Oberbürgerm.
Steinkopf.

Einen gewissenh. sol. Mann, mögl.
Oekonom, 2. Anstellen der Geschirre
u. f. leichte Contorarb., auch gewandt
im Verk, mit dem Publikum, sucht
ein hies. gröss. Fuhrgesech. leichter
Art. Schriftl. Off. mit Gehaltsanspr.
an A. Reiche, Markthallenstr. 16.
Leipzig.

Gröss. Fabrik in Werdau sucht zu
mögl. sof. Eintr. einen tücht. zuverl.
Beamten aus der Eiseu- u. Maschinenbr.
als Magazinverwalter, der d. Lager-
bücher selbstst. zu führen verm. u.
mit Beschaff., sowie Oontrolle d. Ma-
terialien durchaus vertr. ist. Die
Stellung ist bei 2zufriedenstellender
Leistung eine Lebensstellung. Ver-
heir. werden bevorz. Ausfährliches
Angeb. über Alter, bisherig. Thatigk.
u. d. Gehaltsanspr. beförd. d. Exped.
d. Bl. sub Z. 4271 I.

Werkführer f. m. Fabrik. Herm.
Liebau, Centralheizungen, Magdeburg-
Sudenburg.

4 Aufseher beim Strafgefängniss
Halle a. S. 900 b. 1500 210 A.
Wohbng. Geld u. 2 Schreiber sofort
900 M. (Civilvers. Schein.)

Werkzeugmacher. Suche f. meine
Werkzeugfabr. (Holzwerkzeuge) ein.
tücht. energ. Werkführer. Selbiger
muss besonders tüchtig auf Hobeln
u. Hobelbänke, als auch in der Aus-
nützung der Hölzer u. Maschinen sein.
Gefl. Off. m. Gehaltsanspr. u. D. 105
in d. Exped. dies. Blattes erbeten.

Zuverläss., tücht. Werkmeister für
Fabrikbetr. gesucht. Ders. muss mit
Damptkessel u. verschied. Maschinen
vertr., für Beaufsicht. des Betr. ge-
eignet sein u, Ia. Zeugnisse besitzen.
Off. unt. Z. 4287 in die Exped. d.
Blattes.

Als Fabrikleiter ein im Tischlerei-
betrieb techn. u. pract. erfahrener
Herr, der Kaufm. gebildet ist ges
Off. sub W 31 Exp. d. Ztg.

Betriebsleiter f. eine gröss. Leipz
Buchdruckerei gesucht; mit reichen
Erfahrungen, gut. Handsech., verheir.,
mit entspr. Kenntnissen für Papier-
fach, Propaganda ete. Vertrauens-
und Lebensstellung. Antritt event.
sof. Abschrift der Zeugnisse beizu-
legen. Anerbieten unter C. 106 an
die Exped. d. Leipziger Tageblattes.

2 Hilfsarbeiterstelien für 8autech-
niker, Geh. 2100 A. Kündgg. 6
Wochen. Otf. b. 19 Mai, Der Rath
der Stadt Leipzig, Dr. Dittrich.

Kornkocher sof. Vereinszuckerfabr.
Querfurt. Roediger Co., i. Quer-
furt.

Diener, led, od. verh. 2. 15. Juli.
Otf. m. Anspr. E. Graf zu Waldeck,
Rittergut Kriegstedt b. Lauchstedt.

Ein staatl. geprüft. Locomotivführer
u. Heizer, sowie ein Zugführer, welcher
Bahnmeister- Qualität besitzen muss,
werden von einem Werke d. Nieder-
lausitz gesucht. Lebenslauf, Zeug
nissabschr. u. Gehaltsanspr. erbeten
unter J. F. 6667 an Rudolf Mosse,
Berlin SW.

Von einem biesigen gröss. Kaufm.
Bureau wird ein gewandter, 2zuvyerl.
Schreiber, welcher n. Dictat steno-
graph. K. u. auf d. Schreibmaschine
gut geübt ist, zum bald. Antr. ges.
Off. m. Referenzen, Gehalsanspr. und
Antrittsz. unt. D. 106 in d. Exped.
d. Leipz. Tagebl. niederzulegen.

Zum baldigen Antr. w. Von einer
Verlagsbuchhandl. ein Schreiber ges.,
dessen Aufgabe in d. Reinschr. von
Briefen n. vorliegend. Concepten be-
stehen wärde. Off. w. Gebaltsanspr.
unt. Ohiffre D. 74 Exped. d. Leipz.
Tagebl. erbeten.

Zum I Juni w. ein tücht. Milch-
kutscher b. h. Lohn ges. Ganz zuvyerl.,
gewandte Leute von 20--25 Jahren,
denen an guter, dauernder Stellung
liegt, mögen sich schriftl. od. persönl.
melden. Dampfmolkerei Siersleben,
Station Hettstedt.

Zimmerleuts sowie ein erfahrener
Kreissäger. Friedrich Schmücking,
Kreis Zimmermeister, Helmstedt,

Weibliche.
Ges. auf Ritterg. Helbra, Mansfelder

Seekreis, zu sogl. gebildete Kinder-
gärtnerin zu zw. Kindern v. I u.
4 Jahren Dieselbe muss vor Allem
Kinderl. sein u. gute Ausspr. haben.
Bevorz. werden solche, die schon in
Stell. waren. Off. an Frau Spielberg.

Für gröss. Privatklinik wird eine
erfahrene Leiterin f. sof. ges. Zeugn.,
Photograph. u. Gehaltsanspr. einzus.
an Dr. Butter, Dresden, Bankstr. 1.

Suche 2. sot. Antritt eine Kinder-
gärtnerin 2. Klasse für ein I Jahr
altes Kind. Off. mit Zeugnissabschr.
an Brauereibesitzer Schmid, Burg b.
Magdeburg, Schartauerstr. II.

Restaurations Verkauf.
Restaurant mit nachweislich durch-

schnittl. Bierums. V. 20--24 Hekt.
monatlich, ist per sof. wegen schweren
Leidens d. Frau bei 6--8000 A. An-
zahlung preisw. z. Verk. u. z. über-
nehmen. Agenten verbeten. Ausk.
ertheilt die St. Georgen-Act. Brauerei
in Sangerhausen.

Capital-Gesuch. Für eine im best.
Betriebe befindliche Maschinenfabrik
(Specialität: Werkzeugmaschinen) d.
Proviaz Sa chsen w. an erster Stelle
vor 50 000 2. Hypoth. ein Oapital
von 125 000 A. von pünktl. Zinszahler
gesucht. Off. unter U. q. 3778. an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Drainir-Arbeiten. Auf den Riesel-
wiesen unterzeichneter Zukerfabrik
sind v. jetzt ab bis 2. Herbst gröss.
Drainir- Arbeiten auszuführen und
vergb. Daraufrefleetirende, leistungs-
fuhige Unternehmer wollen sich gefl.
sofort mit uns in Verbindung setzen.
Grosse Feldbahn mit Zubehör Vor-
handen. Zuckerfabr. Brehna b. Halle
a. S-

S

S r



Vorunterſuchung unglaubhafte Ausſagen gemacht habe,
zu größter Vorſicht. Er ſuchte ſeine unwahren An
gaben nun durch allerlei Ausflüchte zu erklären, erregte
jedoch mit ſeinem Hin und] Hergerede nur das Kopf
ſchütteln des Gerichtshofes. Auf die Vernehmung der
beiden anderen jüdiſchen Denunzianten wurde überhaupt
verzichtet, und der Amtsanwalt beantragte ſelbſt koſten-
loſe Freiſprechung. Natürlich haben die Juden durch
dies Zwiſchenſpiel ihre Lage im Hauptprozeß erheblich
verſchlechtert, auch hat Herr Sommer nunmehr gegen
ſie Strafantrag wegen fälſchlicher Denunziation geſtellt.

Reklame für das Volk Jsrael mit dem Namen
des Kaiſers macht in ſeiner bekannten geſchmackvollen
Art das „Berl. Tagebl.“ Wir hatten unſer Bedaueru
darüber ausgeſprochen daß zwei Juden in die Sach
verſtändigenkommiſion bei dem Kgl. Muſeum gewählt
worden ſeien. Dazu ſchreibt nun das „B. T.“: Kein
Geringerer als der deutſche Kaiſer hat, wie die übrigen
Mitglieder, ſo auch Herrn Kaufmann James Simon
durch Allerhöchſten Erlaß vom 26. März 1900 (ge
zeichnet: Studt) in die Kommiſſion von Sachverſtändigen
für die Gemäldegallerie der Berliner Königl. Muſeen
berufen!“ Wir machen das „B. T.“ zunächſt darauf
aufmerkſam, daß ein allerhöchſter Erlaß, der von
einem Miniſter gezeichnet ſein ſoll, doch ein recht
wunderliches Ding iſt: Kaiſerliche Erlaſſe zeichnet eben
der Kaiſer, Miniſtererlaſſe der Miniſter. Jm Uebrigen
mag das „B. T.“ ſich über den Thatbeſtand mit der
„Allg. Ztg. des Judenth.“ auseinanderſetzen die wir
ausdrücklich als Quelle angeführt hatten, und die be
richtet, daß die Kommiſſionsmitglieder gewählt und
dann vom Kaiſer beſtätigt worden ſeien. Das „B.
T.“ ſchließt an ſeine angebliche Richtigſtellung folgende
alberne Anzapfung „Seine ſo oft betonte „Loyalität“
wird das Antiſemitenblatt hoffentlich genug Männer-
ſtolz vor Königsthronen auftreiben laſſen, um die furcht
bare Anklage nun gegen die richtige Adreſſe zu
ſchleudern.“ Wir antworten dem biederen Blatte das

in ſeiner rührenden Einfalt natürlich keine Ahnung
von konſtitutionellem Brauch hat Unſere Kritik richtetſich in dieſem wie in alen ähnlichen Fällen nicht
gegen den Träger der Krone, ſondern gegen deren ver
antwortliche Rathgeber. Darum fragten wir, wer für
die Wahl der Juden verantwortlich ſei, darum ließen
wir die Beſtätigug durch den König ganz aus dem
Spiel, darum hindert uns die gebotene Rückſicht auf
die Perſon des Monarchen auch nicht, die Anſtellung
jüdiſcher Richter fort und fort als Mißgriff zu be
zeichnen, obgleich die Ernennung der Form nach durch
den Landesherren geſchieht.

Gerichtsſaal.
Die Juden Bernhard Jakob, Weinſtein und Brinck

mann in Krakau, welche die neunzehnjährige Tochterdes Erſteren bös dißhandelt hatten, weil ſie ſich hatte

taufen laſſen, müſſen hiewegen 5, bezw. 3 und 2 Mon.
brummen. Dito wurde in St. Pölten der Jude
Ferdinand Glaſer, der ein 12 jähriges Chriſtenmädchen
vergewaltigt hatte, verhaftet. Die armen verfolgten
Juden

Der Viehhändler Abraham Baumann, der beim
Paſſiren der Perronſperre auf dem o zu Würz
burg ſein Billet nicht coupiren ließ und die Sperremit einer Perron paſſirte und nach Gmünden fuhr,

war hiewegen zu 6 Reichsmärklein Strafe verknurrt
worden. Der Abraham weigerte ſich aber das Straf-
mandat anzuerkennen, wahrſcheinlich weil er glaubte,
der Jude dürfe in Deutſchland, wo ihm ja auch ſo
ziemlich Alles erlaubt iſt, auf den Eiſenbahnen umſonſt
fahren. Die Sache kam bis vor's Oberlandsgericht
und wurde von dieſem an das Schöffengericht Würz
burg verwieſen, das den Abraham auf 15 Tage in'sGefängniß ſchickte. Grauſame Judenverfolgung!

Heiligenſtatuen und Heiligenbilder vertrieb unter
dem falſchen Namen Robert Hamm der galiziſche

Jude Molt in der Weiſe, daß er angab, im Auftrage
eines Pfarrers zu rin Er nahm Beſtell ungen und
Anzahlungen an und ſchwindelte den Leuten vor, der
Reinertrag ſei für die Wiederherſtellung der Kirche in
Walldürn beſtimmt. Molt, der wegen gleicher Lumperei ien
bereits fünf und dann wieder drei Jahre im Zucht-
hauſe faß, erhält wieder drei Jahre und zehn Jahre
Ehrenverluſt, welche letztere ihm beſonders ſchmerzlich
ſein werden. Judenverfolgung!

Frankreich. Der Verleger und Chefredacteur des
Judenblattes „Soir“ iſt durchgebrannt, nachdem er
1800 000 Fres. Mündelgelder unterſchlagen hatte.Her paßte alſo in die jüdiſche Gauner und Dreyfus-

bande!

Vermiſchtes.
Jüdiſche Namensänderungen. Jm Handels

regiſter des Amtsgerichtes Hamburg vom 5. April ſteht
zu leſen:

I. „Albert Pincus Co. Zweigniederlaſſung der
gleichnamigen Firma zu Dundee. Der Familienname
des alleinigen Inhabers Albert Pincus iſt in „Paulig“
umzuwandeln.“

2. Herrn Amtsrichter Cohn, früher in Angerburg,
jetzt in Bartenſtein, iſt durch landesherrliche Genehmigung geſtattet en von jetzt ab den Namen Clar

zu führen.
3. Mit königlicher Genehmigung dürfen die drei

Söhne Fritz, Otto und Arthur des Profeſſors Dr.
Guſtav Krakauer in Breslau fortan den Familiennamen
Karſen führen. Der alte Krakauer behält ſeinen alten
Namen weiter.

Ob dieſe Namensänderungen die Abſtammung ver-
wiſchen werden wir glauben's nicht, denn der Jude
wird trotzdem überall zum Vorſchein kommen.

Wenn das ſo weiter geht, wird es nächſtens gar
keine echten Judennamen mehr geben.

Jac et-Costu
Theodor Rühlemann, lepager Str. 92.

S
h

aus Covert -Coat, Toden, Tuch, Alyacca etc.

von 10, 13, 16, 17, 20 bis 75 Mk.
Reichste Facçon- Kuswanl Aparte Farben.

Costume- Röcke in den neuesten Schnitten

aus Loden, Alpucca, Cheviol, Tuch etc.
pon 490, 6. 7, 8, 9, bis 30 k.empfiehlt

Strümpfe

Echte Dr. Lahmanms Reformwäſche
von H. Heinzelmann, Reutlingen, zu Liſtenpreiſen.

Sochen Handſchuhe
Strumpflängen Füßlinge.

in Macco, Vigogne

Halle
9Tricotag era e Reinetten-Apfelwein,, 0,35 1

8,00 SBorsdorferApfelweinp. 0,38 Bow en Secte

c P. A. 00es0 10 350 Kaiser-Sect P. Fl. M. 1,00owlon- Woine: z Ay Crement Blanc 120

Specialgeſch. in Strumpfwaaren, Tricotagen und Garnen. Obermoseler p. Fl. M. 0,50 St. Peray v 1,30
36 Königsmosel o. 55 Carte rouge u 140Gr. Ulrichſtraße 36. Gr. Ulrichſtraße Zeltinger 0,60 Grancdh Sillery n 1,50

Elsner Go.,
Wein-lmport, Weirgrosshandlung,

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon:
Frischen Maitrank p. Fl. M. 0,65

a. S., Gr. Ulrichstrasse 44,

Maitrank p. Fl. M. 66

S
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Beſte empfehlen in jeder Preislagee r das Eiegacher Stadttheater

B deutſche S a ſoll die nächſte Winterſpielzeit vergebenN und werden. Bewerber wollen ihre Geſuche0 r bis zum 30. Juni d. J. an die Unter9 iri ausländ e 9 zeichnete einſenden.P Fabrikate. Inh. Otto Müller, Eiſenach, 7. Mai 1900.
Theatercommiſſion.

d 70 J. A. Schloßhauptmann V. Cranach.Mützen. Halle a. S., 42 Gr. Ulrichſtraße 42.
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